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Dentſchland. 


Berlin, 1. Dezember. Mehrere Zeitun⸗ 
den ſprechen von einem Entlaſſungsgeſuch, welches 
der Finanz miniſter eingereicht habe, und zwar in 
Bolge der in der Budgetkommiſſton des Abgeordne⸗ 
tenhauſes geſtellten Frage, ob nicht die Reichs⸗ 
Kriegsverwaltung höhere Anforderungen an die 
Matrikularbeiträge zu ſtellen genöthigt fein werde, 
als fie in dem jetzt vorgelegten preußiſchen Etat 
Angeſtellt find. Wie ich Höre, iſt von einem Rück⸗ 
Mitt des Herrn Bitter nicht die Rede. 

Von dem Ausdruck „die Krone“ iſt aus An⸗ 
daß der jetzt geſchaffenen Inſtitution des Volks⸗ 
wirthſchaftsraths ein verwirrender Gebrauch gemacht 
worden. Man ſagt, das Parlament habe den Be⸗ 
ruf, die Krone zu berathen, und dieſer höchſte Rath 

une nicht ohne Verfaſſungsänderung erweitert 
werden. Der Volks wirthſchaftsrath iſt aber kein 
Berather der Krone; ther könnte man fagen, ein 
Berather der Regierung, unter welcher die Krone 
im engeren Sinne, d. h. die Perſon des Königs 
und außerdem die von ihr allein berufenen Bera⸗ 
ther, nämlich das Staats miniſterium, zu verſtehen 
ad. Der Volkswirthſchaftsrath iſt Hilfs organ 

Verwaltung, aber kein Berather der Krone. 

Eine Nachſeſſton des Landtags, von welcher 
letzt in den Blättern viel die Rede iſt, iR bisher 

den Regierungskreiſen noch nicht zur Spracht 
Kommen ; wozu auch noch kein Anlaß vorhanden iſt, 
du die Arbeiten der Landtags kommiſſionen regel 
Mög, wenn auch ohne Beſchleunigung, vorwärts 
en. 
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ammengetreten. r 

den vom kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt 
dufgeſtelten Ueberſichten über die Produktion, Ein⸗ 
fuhr, Aus fuhr, Verbrauch und Beſteuerung des 
abacks für die Zeit vom 1. Juli 1879 bis 30. 
Junk 1880 wurden 17,223 pektare mit Tabac 
bebaut, die einen Ertrag in trockenen Tabackeblättern 


U 


den 284,085 kg lieferten und einen Brutto- Geld⸗ 


trag von 14,737,000 M. darſtellten. Der Netto. 

rag der Tabacksabgabe und der Eingangszoll 
on fremdem Taback ergaben zuſammen die Summe 
von 9,154,967 M. 

Im Monat Oktober d. J. waren im deut⸗ 
em Zolebtet 322 Rübenzuckenfabriten en 
biebe. Dieſe hatten in der gegenwärtigen, am- 
dagne bis ult. Oktober verſteuert 18,407,779 97 
ben gegen 14,312,167 lg im Borſabr. 5 1 

fuhr betrug im Monat Oktober 6,702, 49 400 

uff. Zucker, 28,511,392 kg Rohzucker, 1,868, 

5 Melaſſe. Vom Zollauslande eingeführt wur⸗ 
du 13,054,905 kg raff. Zuckr, 177,936 kg 
Whncker und 1,452,978 kg Mile 

Berlin, 2. Dezember. Ueber das Verhältniß 
ullgen Ruſſen und Deutſchen läßt ſich 

ruſſiſche „St. Petera burger Zeitung“ wie folgt 

Mebhmen : —— 

„In Deutſchland fürchtet man am melſten 
due felbſtbewußte Entwicklung Rußlanvs, die auf 
ben Kräften und Bedürfniſſen des Volkes baſirt, 
ncht bund den in Deutſchland, Frankteich oder 
England beſtehenden Verhältulſſen folgt. Wir brau 
en keine „deutſche Hilfe“, die uns von unſeren 
zeuſtfertigen Nachbarn jo eifrig angeboten wird. 
upland iſt nicht die einzige Macht, die ſich nach 
en Worten der „Natlonalzeitung“ „in ihrer Haut 
wohl fühlt“. Ein gleiches Gefühl empfinden 
degenwärlig auch Deutſchland, Frankreich, England 
Italien, 
Wenn in unſtrer Geſellſchaft und der ruſſi⸗ 


N Gen Preſſe Stimmen gegen deutſchen Dünktl und 


| 8 nicht gejagt, daß tie Ruſſen die Deutſchen mit | 
Fr 


utſche Anmaßung laut werden, ſo if. damit durch⸗ 


em Haß verfolgen, weil fie in ihnen gefährliche 
ukurrenten erblicken. Das ruſſſſche Volk ſetzt zu 
akt Vertrauen in ſich ſelbſt und feine Befähigung 
ud braucht ein kleines Häufchen Deutſcher, denen 
gelungen iſt, einflußreiche Stellen zu erlangen, 
J. zu fürchten. Mögen dieſe Deutſchen ihre 
(übe behalten und kein wohlmeinender Ruſſe wird 
„on fe. tin Wort jagen, wenn fie wirklich mit 
u entſprechenden Fähigkeiten ausgeſtattet find. 
Alder aber treten die Deutſchen in Rußland etwas 
ders auf. Ein Deutſcher — ſtehe er nun an 
1 Spitze eines Privatunter nehmens, einer Eifen- 
Or oder habe er die Stellung eines Vorgeſetzten 
Milttärdienſt oder in Kronsbehärden — iſt 
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immer berelt und bemüht, jeden Deutſchen ohne 
Rücksicht darauf, ob derſelbe die nöthigen Kennt. 
niſſe, Erfahrungen und Fähigkeiten beſitzt oder nicht, 
nur aus dem Grunde, weil er Deutſcher iſt, zu ſich 
heranzuziehen. Dieſe Bevorzugung der Stammes⸗ 
genoſſen, Dank welcher, fügen wir hinzu, es den 
Deutſchen gelungen iſt, in Rußland viele und wich- 
tige Poſten zu erhalten, zwingt den Ruſſen in den 
Deutſchen keine begabteren Rivalen, ſondern ge⸗ 
wandte und ſchlaue Intriguanten zu ſehen, welche 
nur perſönliche und Stammesintereſſen verfolgen, 
deren Sorge um das Wohl des ruſſiſchen Landes 
nur das Mittel zur Befriedigung ihres Eigennutzes 
iſt. Man ſieht alſo, daß die Führer der deutſchen 
Partei in Rußland nur unparteiiſch gegen ihre 
Stammesbrüder zu ſein brauchen, um ſich die 
Sympathien der Ruſſen zu erwerben. 
fie aber die entgegengeſetzte Politik befolgen, wird 


der Antagonismus zwiſchen dem ruſſiſchen und dem ft 


deutſchen Elemente nicht abnehmen, ſondern ſich 
vielleicht in noch höherem Grade entwickeln.“ 


— Nachdem der im franzöſiſchen Senate von 
den Diplomaten der „moraliſchen Ordnung“ gegen 
das Miniſterium Jules Ferry anläßlich der Bera- 
thung des Budgets der auswärtigen Angelegenheiten 
eingeleitete Feldzug mißglückt iſt, fol heute in der 
Deputirtenkammer gegen das Kabinet von neuem 
Sturm gelaufen werden. Hier iſt es der bonapar⸗ 
tiſtiſche Abgeordnete Delafaſſe, welcher ſeine Inter⸗ 
pellation über die äußere Politit der Regierung zu 
begründen beabſichtigt. Der „Nat.⸗Ztg.“ geht hier⸗ 
über folgendes Speztal-Telegramm zu: 

Paris, 1. Dezember. Die 

te verderk chung Gam⸗ 
Polttik bei- 
bringen zu können. Dies wird ſich wohl als eine 
der üblichen Renommiſtereien der Partei des „appel 
au peuple“ erweiſen. 

Bemerkenswerth erſcheint, daß auch der Her⸗ 
zog von Broglie feine Epigramme zumelſt gegen 
den Kammerpräfiventen richtete, welchen er als 
„einen Minifter über den Miniftern“ bezeichnete, 
der über die Diplomatie verfüge. Der ehemalige 
CHf dee „Kampfaintſtertums“ führte insbeſondere 
aus, daß die Behandlung der griechiſchen Frage 
zumeiſt auf die Initiative Gambetta's zurückgeführt 
werden müſſe. Die „Rep. Fr.“ wendet ſich des⸗ 
bald in einem ungemein heftigen Artikel gegen den 
Herzog von Broglie, der des Jeſultismus beſchul⸗ 
digt wird, weil er einem abweſenden Gegner vor- 
geworfen habe, „der wirkliche Urheber aller Miſſe⸗ 
thaten zu fein, die er der aue wärtigen Polltik der 
republikaniſchen Mintfter zu Laſt gelegt hatte“. Der 
Herzog von Broglie hat jebod einen Bundesgenoſ⸗ 
ſen gefunden, auf den er ſicherlich nicht vorbereitet 
war. Der „Mot d'Ordre“ erklärt nämlich rück 
haltlos, daß der ehemalige Mintſter des 24. Mat 
diejenige Rede gehalten habe, welche ein Senator 
der Linken hätte halten müſſen. Das ultraradikale 
Organ erhält alle gegen Gambetta erhobenen An⸗ 
klagen in vollem Maße aufrecht und betont inabe⸗ 
ſonvere, daß der Herzog von Broglie, indem er 
auf die vom Kammerpräſtdenten „geleitete, inſpirtrle 
und aufgenöthtgte“ Polittt binwies, lediglich eine 
unleugbare Thalſache Yonfakirt habe. Diefe Aus⸗ 
führungen des „Mot d'Ordre“ find des halb charak · 
teriſitſch, weil fie erhärten, daß dle Unverſöhnlichen 
der äußerſten Linken unbedenklich mit den Monar- 
chiſten gemeinſchaftliche Sache machen werden, ſo⸗ 
bald es gilt, den Einfluß Gambetta's zu bejeitigen. 
Bet der im Januar bevorſtehenden Erneuerung des 
Präſtdiums der Deputirtenkammer wird es ſich zel⸗ 
gen, ob die gegen Gambetta zum Theil auch in 
den Reihen der Republikaner herrſchende Mißſtim⸗ 
mung zu einer entſcheldenden Nlederlage deſſelben 
übrt. Da die Kammern ſich laut telegraphiſcher 
Mitthellung vom 20. d. Mts. bis zum 11. Ja- 
nuar vertagen, hat der Expiktator nicht mehr allzu⸗ 
viel Zeit und Gelegenheit, ſein etwas abgeblaßtes 
Preſtige im Parlament wiederherzuſtellen. 

— Der demnächſtige Präſident der reinig- 
ten Staaten iſt jetzt die BA Ache 
keit der Union. Herr James Garfield wird von 
Deputationen aller Art helmgeſucht, dit ihn für dle 
von ihnen vertretenen Intereſſen zu gewinnen 
Funden, oder ſeine Anſichten über ihre Beſtrebungen 
zu erfahren wünſchen. Vor einigen Tagen empfing 
ex eine Deputation der unabhängigen Republikaner 
Newyorke, welche kam, die Frage der Reform dis 
Clvlldienſtes feiner Aufmerkſamkelt zu empfehlen. 


ſer hoffe auf die Mitwirkung des Kongreſſes bei der 


So lange [ft 


ten 00 gen für die Republikaner: mit welchen Leuten wird 


les als ſehr glaubhaft, daß Herr John Sherman 
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ber 1880. 


In feiner Erwiderung ſagte der künftige Präſident, Z.“ zufolge zur nächſten Folge eine Heraus forde⸗ 
rung. In den Verhandlungen wurde ein Brief 
des Vicomte Saint Vincent verleſen, in welchem 
Laiſant beſchuldigt wird, daß er im Kriege von 
1870 ſich feig benommen habe. Laifant hat dar⸗ 
auf den Vicomte gefordert. 

London, 30. November. Daß das Unweſen 
in Irland um ſich greift, iſt leider nichts Neues. 
Indeſſen iſt es vielleicht erwähnenswerth, daß die 
irſſche Camorra nunmehr ſchon in dem Stadium 
des Ohrenſchlitzens angelangt iſt. Bisher wurden 
mißliebige Perſonen geprügelt, über Weberkarden 
gezogen, getheert und gefedert, ihres Obdachs und 
ihrer Habe beraubt und auch nöthigenfalls todtge⸗ 
ſchoſſen. 
Entwicklung der Barbarei an. 

Die neueſten Nachrichten vom Kap find leider 


Herſtellung einer legalen Baſis für die Anſtellung 
von Beamten, damit es außerhalb der Macht ir- 
gend Jemandes, ſelbſt der des Präſidenten liege, 
einen fählgen und treuen Beamten während der 
Dienſtzrit, für welche er angeſtellt wurde, zu ent⸗ 
laſſen. Mit dieſer Antwort können ſich die Re⸗ 
formrtpublikaner in jeder Weiſe befriedigt erklären. 
Die Frage bleibt nur, ob Präſident Garſield im 
Stande ſein wird, ſein Kabinet derartig zuſammen⸗ 
ſetzen zu können, um die Civildienſtfrage in dem 
von ihm angedeuteten Sinne zu löſen. Bekannt- 
lich iſt auch das Streben der Hayes ' ſchen Admint 
ſtration dahin gegangen, die Prinzipien der Refor⸗ 
mer, „unpartellſcher Civilbienft mit Dauer der An- 
lung” zur Geltung zu bringen. Aber großen 
Erfolg hatte Herr Hayes damit nicht erzielt; es 
el doch manchem ſeiner Rathgeber ſchwer, das 
alte von Grant beſonderer Virtuoſttät gehandhabtt 
Spfem mit dem Motto „dem Sieger gehört die 
Beute“ aufzugeben Jetzt ſtehen und fallen bie 
achtzigtauſend Bundesbeamten mit der jeweiligen 
Partei, welche die Regierung in Händen hat. Da⸗ 
durch wird es jedem Beamten faſt zur Pflicht ge⸗ 
macht, alle Beneſizien, erlaubte und unerlaubte, 
welche mit dem von ihm bekleideten Poſten verbun 
den ſind, auf das Aeußerſte auszunutzen. Daher 
die zahlloſen Unterſchleife und Betrügereien, welche 
beſonders die Graut'ſche Regierung zu einer der 
korrupteſten gemacht haben, von welcher die Anna⸗ 
len der Republik berichten. 

Es iſt daher gegenwärtig eine der Hauptfra⸗ 


. abinet umgeben? Es wird all ⸗ 


gemein anerkannt, daß den noch immer im Vorder⸗ 5 Stettin, 3. Dezember. In der geſtrtgen Stzung 
es Schöffengerichts hatte ſich wiederum der Eigenthü⸗ 
grund ſtehenden Finanzfragen gegenüber die Be⸗ 
mer D. Küſter aus Bredow wegen verſchiedener Ueber⸗ 
ſetzung der Stelle des Finanzminiſters ſich als die 
tretungen gegen die Poltzei-Berordnung zu ver ⸗ 
gewichtigſte Frage darſtellt: Von der Mehrzahl der 2 
a antworten. Küſter iſt bekanntlich Befiger mehrerer 
kompetenten Geſchäftsleute des Landes, ſchreibt die 
< Grundſtücke in Grabow, u. A. auch eines noch un- 
„Newporker Handelsztg., wird die Fortſetzung der 
„bebauten Grundstückes Langeſtr. 68. In der Zeit 
Leitung des Finanzdepartements in denſelben Hän 
den als eine der erfreulichen Folgen des repusli-] vom Juli bis September d. J. batte er es unter⸗ 
taniſchen Watlſteges angeſehen. Gleichwohl erſcheint]laſſen, die Straße vor diesem Orundſtäck zu reinigen 
und waren ihm deshalb poltzeiliche Strafmaudate 
in Geſammthöhe von 75 M. zugegangen, gegen 
welche er Widerſpruch erhob und in dem des halb 
nun anberaumten Termine zu ſeiner Bertheldigun 
anführte, daß er ſich nicht verpflichtet halte, die 
betr. Strecke zu reinigen. Er habe dem Magtſtrat 
reſp. der Stadt Grabow von dieſer Bauſtelle ein 
Stück Land zur Straßenverbreiterung abgetreten, die 
Straße ſei aber bie heute noch nicht hergeſtellt. 
Das von ihm an den Magistrat abgetretene 
Stück Land liege aber direkt an der Straße und 
ſei daher der Magiſtrat auch zur Reinigung ver⸗ 
pflichtet. Der Gerichtshof trat dieſer Auſicht nicht 
bei, ſondern ſprach ein veturtheilendes Erkenntniß 
aus, mäßigte jedoch die Strafe auf 28 M; ferner 
batte Küſter ein Straf⸗Mandat über 15 M. erhal⸗ 
ten, weil er in ſeinem Neubau Langeſtraße 19 eine 
Wohnung vermlethet hatte, ohne daß 4 Mo⸗ 
nate nach Fertigſtellung des Roh baues verſtrichen 
waren, da die Ban-Poltzei⸗Ordnung (88 61 u. 66) 
vorſchreibt, deß ein Neubau erſt 4 Monate nach 
Fertigſtellung des Nohbaues bezogen werden darf. 
In dieſem Galle gab K. an, daß nur ein Wächter 
in dem Neubau gewohnt hatte, doch auch dieſe Ent⸗ 
ſchuldigung bewahrte ihn nicht vor Beſtrafung, es 
wurde gegen ihn auf 5 Mk. Geldſtrafe erkannt. 
— Am Sonntag, den 5. Dezember, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, wird auf Veranlaſſung des Bredower 
Ortsvereins der Maſchinenbau - und Metallarbeiter 
eine öffentliche Verſammlung ſämmtlicher in ge⸗ 
nannter Branche beſchäftigten Arbeiter Stettins 
und der Umgegend in der Bredo wer Brauerei ſtatt⸗ 
ſinden, in welcher der Generalſekcetär Herr K. 
Andreack aus Berlin einen Vortrag über die 


mit fein Aug 'nmerk auf den durch den Ablauf des 
Termins für den demokratiſchen Senator Thurman 
von Ohto zur Erledigung kommenden Sitz im Ver⸗ 
einigten Staaten Senate gerichtet hat. Herr Sher⸗ 
man kündigte ſich in einem Schreiben an einen ge⸗ 
wiſſen Dalgall als Bewerber um den vakant wer⸗ 
denden Senatoſitz an, und fügte dem hinzu: 

„Ich bin gewiß, daß meine Wahl Herrn Gar⸗ 
field einer Verlegenbeit überheben und ihm freie 
Hand gewähren würde, bet der Bildung feines 
Kabinets nach feinem beſten Gutdünken zu ver⸗ 
fahren.“ 

Man legt dieſen Saß dahin aus, daß wenn 
Garfield Sberman's Bewerbung um den Sitz im 
Senat für Optio nicht fördere, dieſer in feiner 
gegenwärtigen Stellung verbleiben und ſomit dem 
Präſidenten unbequem werden würde. 

— Der deutſche Botſchafter Fürſt Hohenlohe, 
if laut einem Telegramm im beſten Wohlſein in 
Paris eingetroffen. 


Ausland 

Paris, 30 November. Im Abgeordneten 
hauſe beſchwerte ſich beute Paul de Caſſagnac zum 
Protokoll über einen in den Blättern erſchtenenen 
Brief des Oberſten Riu, in welchem dieſer von 
ſeinem Einſchrelten gegen den Abgeordneten Baudı o 
d'Aſſon ſpricht und konſtatirt, daß bei dieſer Gele 
genheit Abgeordnete ſich nicht geſcheut hätten, au 
unbewaffnete Soldaten einzubauen. Caſſagnac leug 
net die Thatſache und erblickt in der Angabe bes 
Oberſten eine Beleidigung der Minorität des Hau⸗ 
ſes Er fragt den Präſtdenten, ob er dieſen Brief 
gutheiße, deſſen Verfaſſer aus der aktiven Armee 
ausgetreten wäre, um einen Poltzeldtenſt zu über⸗ 
nehmen. (Sehr gut! rechts Unruhe.) Präſident 
Gambetta : Ein Polizeidienſt iſt es und noch oben. 
drein in wegwerfendem Tone nicht zu nennen, wenn 
Jmand die Beſchlüſſe der Kammer vollſtreckt. Er, 
Pläſſdent, habe den Brief nicht gekannt, könne aber 
darin nichts Beleidigendes für das Haus entdecken. 
Caſſagnac: Die Rechte erblickt in den Worten des 
Herrn Präſidenten eine Mißbilltgung des Briefes. 
Präſtdent: Er habe den Brief weder zu billigen, 
noch zu mißbilligen. Damit kehrte man zur Ta⸗ 
gesordnung zurück. — Der Prozeß des Generals 
Ciſſen gegen Rochefort und Lalſant hat der „K. 


Es dürften gelegent⸗ 
lich des Hinwelſes auf dieſe Verſammlung folgende 
Mittheilungen über die ſegens reiche Wirkſamkeit 
dieſer Arbettervereinitzung auf dem Gebiete genoſſen · 
ſchaftlicher Selbſthülfe nicht ohne Intereſſe fein. 
Der genannte Gewerkvertin, einer der größten der 
Hirſch⸗ Duncker ſchen Organtſatton, beſitzt eine eigene 
Invalidenkaſſe mit einem Beſtande von 104,000 
Mark (am 1. Oktober d. J) und zahlt jährlich 
an 68 Invaliden iasgeſammt ca. 16,000 Mark; 
die eingeſchriebene Hülfskaſſe war in der Lage, im 
Jahre 1879 die Summe von 61000 Mark an 


Das Ohrtnaufſchlitzen zeigt eine weitere 


erkrankte Mitglieder auszuzahlen. Ebenſo iſt die 
Begräbnißkaſſe gut fundirt und gewährt den Wittwen 
und Waiſen die wirkſamſte Unterſtütung. Im 
Hinblick auf die gegenwärtige gewerbliche Kriſis, 
welche naturgemäß für viele redliche Arbeiter un⸗ 
verſchuldete Arbeitslofigkelt im Gefolge hat, iſt ſeitens 
des Gewerkvereins ein Fonds gegründet, aus wel⸗ 
chem außerordentliche Beihülfen gewährt und außer⸗ 
dem die von zahlungsunfähigen Mitgliedern fälligen 
Beiträge entnommen werden, damit dieſelben nicht 
ihrer Anſprüche verluſtig gehen. Endlich iſt noch 
zu erwähnen, daß die Kaſſen des Gewerkvereins 
bereits Tauſende von Mark an ihre Mitglieder für 
den Rechtsſchutz geleiſtet haben. Es iſt dies eine 
um ſo größere Wohlthat für die Arbeiter, als ſie 
beſonders ſich in Bezug auf das Haftpflichtgeſetz 
geltend macht, und eine ſtattliche Zahl von Pro- 
zeſſen hat der Gewerkvertin zu Gunſten verunglüd- 
ter Mitglieder gewonnen, die der Einzelne wegen 
der fehlenden Mittel gar nicht hätte durchführen 
können, da dieſelben oft jahrelang ſchwebten. — 
Die hier angeführten Thatſachen beweiſen wohl zur 
Genüge, daß die Gewerkvereine, welche ihren Mit- 
gliedern die erworbenen Rechte ohne Unterſchled des 
Aufenthaltes ſichern, vollſtändig die Aufgabe löſen, 
welche ſie ſich bei ihrer Gründung geſtellt haben: 
dem Arbeiter und ſeiner Familie kräftige Hülfe und 
wirkſamen Schutz in allen Lagen des menſchlichen 
Lebens zu gewähren und Frieden mit allen Stän⸗ 
den der bürgerlichen Geſellſchaft anzubahnen. Des- 
halb ſei jedem Arbeiter der Eintritt in dieſe Or⸗ 
ganiſation empfohlen. 

— Im Dezember l. J. werden zwei partielle 
Sonnenfinflernifje am 2. und 21. Dezember, und 
eine totale Mondfinſterniß am 16. Dezember zu 
beobachten ſein. Die Sonnenfinſterniß am 2. De⸗ 
zember wird nur in den ſüdlichen Polargegenden, 
jene am 31. Dezember dagegen im größten Theile 
von Europa und den nordweſtlichen Theilen von 
Afrika und im öſtlichen Theile Nordamerikas ſicht⸗ 
bar fein. Die Größe der Finſterniß if 27/10 Zoll. 
— Die Mondfinſterniß wird in Auſtralien, Aſten, 
faſt ganz Europa und Afrika ſichtbar ſein. Die 
totale Finſterniß beginnt um 3 Uhr 51 Minuten 
und endet um 5 Uhr 22 Minuten Nachmittags. 

— Bei der Heranziehung des Einkommens 
aus einer Fabrik, deren zum Vertriebe des Fabri 
kats beſtimmtes Komptoir außerhalb des Kreiſts, 
in welchem die Fabrik ſich befindet, liegt, zu den 
Kommunal- reſp. Kreisabgaben iſt nach einer kürz⸗ 
lich ergangenen Entſcheldung des Oberverwaltunge⸗ 
gerichts, falls nach ſachlichem Ermeſſen die Fabrik 
ebenfo ſtark wie der kaufmänniſche Vertrieb zur 
Herſtellung des ſchließlichen Handelsergebniſſes bel⸗ 
trägt, der Fabrikant mit der Hälfte des Einkom⸗ 
mens zu den Abgaben des Ortes, bez. Kreiſes, in 
dem ſich die Fabrik befindet, und mit der anderen 
Hälfte zu den Abgaben des Ortes, in dem ſich das 
Komptote befindet, heranzuztehen. 


Wer ift der Mörder? 
Kriminal-Novelle 


von 
Ernſt von Waldow. 


Schluß) 


Noch am Morgen deſſelben Tages hatte der 
Schreiner Tirbach auf Veranlaſſung des Poltzei⸗ 
Kommiſſars feinem Miethsmanne mitgethellt, daß 
ſeine ſchwerkranke Tochter Anna in der vergangenen 
Nacht ihren Leiden erlegen ſel. Und jetzt ſtand die 
Todtgeglaubte vor ihm! 

„Oeffnen ſich die Gräber — ſtehen die Todten 
auf, um wider mich zu zeugen 7“ ſchrie er wild. 

Dann griff er unſicher mit den Armen in die 
Luft, als ſuche er eine Stütze, und ſtürzte leblos 
zu Boden. Der fladernde Schein der Wachskerzen 
zuckte unheimlich über das entſtellte Antlitz des über- 
führten Verbrechers. 


Wir wollen ſchnell die letzten Blätter unſerer 
wahrhaftigen Geſchichte umſchlagen und dem Leſer 
in Kürze berichten, was ſich mit den Perſonen der⸗ 
ſelben noch weiter begeben. 

Erregte ſchon die Nachricht, daß die Schwur ⸗ 
gerichtsverhandlung gegen den Lehrer Ahrnau ver⸗ 
tagt ſei, großes Erſtaunen in allen Schichten der 


L'ſchen Bevölkerung, jo kann man ſich die Senſa⸗⸗ 


tion vorſtellen, welche entſtand, als ſich allmälig die 
Kunde verbreitete: Lleutenant Jullus von Winkler 
jet der Mörder feiner Tante und befinde ſich bereits 
in den Händen des Gerichts. 

Allgemein war nun die Theilnahme für Ahrnau, 
den unſchuldig Angeklagten und Eingekerkerten, und 
als einen Tag ſpäter, nach Erledigung der noth⸗ 
wendigen Formalitäten, der Lehrer Egbert Ahrnau 
in Freiheit geſetzt ward, da geſtaltete ſich dies zu 
einem wahren Triumphzuge. Das Ereigniß war 
bekannt geworden, eine zahlloſe Menſchenmenge be- 
lagerte ſchon vom frühen Morgen an Plat und 
Straßen vor dem Gerichtsgebäude, und als nun 
endlich der ſehnlich Erwartete erſchlen, brach allge⸗ 
meiner Jubel aus. Hüte und Mützen wurden ge- 
ſchwenkt und freudige Zurufe begrüßten den jungen 
Mann, der bleich und bewegt, aber in würdiger 
Haltung, ſeinen Mitbürgern dankte. 

Es war Egbert Ahrnau nicht möglich, den be⸗ 
reitſtehenden Wagen zu beſteigen, er mußte ſich die 
zahlreiche Begleitung der freudig erregten Volks- 
menge gefallen laſſen und ſo langte er denn, einem 
Triumphator gleich, endlich am Marktplatze, vor dem 
Winklerſchen Hauſe an, wo ſeine Mutter und Mag⸗ 
dalene ihn erwarteten. 

In dem mit Immortellenkränzen geſchmückten Por⸗ 


— Beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes 
wird die Wohlthätigkeit ſtets beſonders ſtark in 
Anſpruch genommen, weil ja gerade dieſes Felt am 
meiſten Gelegenheit bietet, den Armen und beſon⸗ 
ders den Kindern der Armen eine Freude zu be⸗ 
reiten, und iſt es nur anzuerkennen, wenn auch 
Vereine bemüht ſind, ihren Theil an der Feſtfreude 
Armer beizutragen. So veranſtaltet nächſten Diens⸗ 
tag, den 7. d. M, der Beamten -Orcheſter⸗ 
Verein unter Mitwirkung des Stettiner 
Geſang- Vereins in Wolff's Saal ein 
Inftrumental- und Vokal⸗Konzert, deſſen Ueberſchuß 
zur Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder be⸗ 
ſtimmt iſt. Mit Rückſicht auf den guten Zweck 
und die Beliebtheit, deren ſich beide Vereine bereits 
bei dem Publikum erfreuen, iſt wohl ein guter Er⸗ 
folg des Konzertes zu erwarten, deſſen Beſuch wir 
hiermit empfehlen wollen. 

— Der Einbrecher Haſelmann, welcher, 
wie wir mitgethellt, erſt kürzlich aus dem Gerichts⸗ 
gefängniß flüchtete, aber nach einigen Tagen wieder 
eingefangen wurde, nachdem er zwei weitere Ein. 
brüche verübt hatte, wurde darauf im Gefängniß 


Zweifel. Dazu geſellt ſich ein äußerſt empfindungs- Iden Tod eines Millionärs. Ein Freund von ihm 
voller Vortrag und ein wirkungsvolles Spiel, wo- erbte faſt das ganze Vermögen, jedoch war ihm 
durch beſonders die Duo-Szene in Elſa's Brautge- die Pflicht auferlegt, daſſelbe wieder herauszugeben, 
mach zu überraſchender Schönheit gelangte. Leider wenn ſich die Verwandten in Deutſchland darum 
ſtand die Elſa des Fräul. Schildert nicht auf bewerben würden. Dieſe hatten davon keine Ahnung, 
der Höhe ihrer Aufgabe. Frl. Schildert ſah ſchön und ſo blieb der Amſterdamer Nutznießer des großen 
und was noch mehr ſagen will anmuthig einfach Vermögens, das nach dem Tode des Beſizers an |F 
aus, auch traten die ſeit ihrem Auftreten als Greth⸗ ein holländiſches Waiſenhaus überging. Jetzt er” 
chen gemachten weſentlichen Fortſchritte überzeugend fuhren die deutſchen Verwandten des Millionärs 
zu Tage. Die junge talentvolle Dame darf aber den ganzen Hergang der Sache und ſtrengten einen 
in ihren Studien nicht nachlaſſen, da eine im erſten Prozeß an. Das Waiſenhaus bequemte ſich ſchließ⸗ 

Akt recht ſtörend wirkende falſche Intonatton und lich dazu, das Vermögen — allein ohne die auf? 
im letzten Akte wiederholte ſich bemerkbar machende gelaufenen Zinſen — herauszugeben. Dieſer Vor⸗ 
muſtkaliſche Fehler, die darin beſtanden, daß die ſchlag ward jedoch nicht acceplirt und ſeitens der | 
Sängerin faſt das ganze Duett um einen halben Verwandten mit Unterftügung eines wohlhabenden 

Ton zu tief ſang, die Fortſctzung ihres Unterrichts Freundes weiter prozeſſirt. Das Waisenhaus mußtt 
dringend nothwendig erſcheinen laſſen, will fie der⸗ ſchließlich Kapital ſammt Zinſen heraus zahlen. 
einft, wie wir es wünſchen, ihr Fach voll und gut Unter den glücklichen Erben befindet ſich auch ein 
ausfüllen. Da ihre Stimme trotz des Wohlklangs armer Kohlenhändler in Mainz. 
nur klein iſt, gelangen ihr die rein lyriſchen Stel- 
len ausgezeichnet, wogegen auch nur bei dem leise 
ſten Anflug von Heroismus ihre Kräfte nicht aus- 
reichten. So war dle Balkonſzene und die erſte 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Agram 2. Dezember. Die Wiedereröffnung 
der Vorleſungen an der Univerfität it auf den 13. | 


zu Stolp in Ketten gelegt und beſonders ſtrenge be⸗ Hälfte des zweiten Aktes prächtig und ſeeliſch ge⸗ 
wacht, um eine nochmalige Flucht zu verhindern. ſungen, wofür ihr das beſte Lob gebührt. Vor⸗ 
Trotzdem hat er vorgeſtern Abend wiederum dane es leiſtete Frau Stieber Barn als 
Fluchtverſuch unternommen und hatte er bere ttrud. Daß die verehrte Sängerin dieſe ihr nicht : 
feine Feſſeln geiprengt und einen Thell des Ofens zukemmendt Parthle fo ausgeführt hat, zeugt von der den, m Freie Die Kammern werden 
demolirt, als ſein Vorhaben bemerkt und er in neue großen Bedeutung ihrer Stimme. Herr Schrauff ſich vom 20. d. Mis. bis zum 11. Jauner wer 


d. M. feſtgeſeht. 
Die aus der Stadt geflüchteten Bewohner 
kehren allmälig zurück. 


Feſſeln gelegt wurde. 
Stadt⸗Theater. 


Erſtes Gaſtſpiel des Hofopernſängers Herrn und Perſonen daſſelbe ſehr in Frage ſtellten. Die 
Ferdinand Jäger vom k. k. Hofopern⸗Theater in vier brabantiſchen Edlen ſchienen ſich mit dem Chor 


Wien. Neu einſtudirt: „Lohengrin“. Große 
Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 

Herr Ferdinand Jäger eröffnete am Mittwoch 
vor gut bejeptem Haufe fein Gaſtſpiel in der Titel. 
parthie von Wagners hier in hoher Gunſt flehen- 


| 


(Telramund) konnte befriedigen, ebenſo bemühte tag 
ſich Herr Wolff um das Gelingen der Oper, 
wogegen viele hier nicht aufzuführende Umſtände 


en. 
Petersburg, 2. Dezember. Die Entdeckung 

einer geheimen Druckerei, wobei falſche Päſſe, Stem 
pel ꝛc. aufgefunden wurden, beſtätigt ſich. Dage⸗ 
gen iſt die Nachricht des „Herold“ von geſtern, 
daß auch in Kiew eine ſüdruſſiſche revolutionäre 

Druckerei entdeckt worden, unrichtig und beruht auf 

einer Verwechſelung des Blattes mit den in Char- 
koff gemachten Entdeckungen. 


Madrid, 2. Dezember. 


nicht recht befreunden zu können, wenigſtens klan⸗ 
gen ihre Enſembles entſetzlich. Während das Or⸗ 
cheſter unter Herrn Gleſeken' s bewährter Lei⸗ 
tung das Beſte lelſtete, ließ die Regie oft recht viel 
zu wünſchen übrig. Dem weiteren Auftreten des 


In Folge heftigen 


dem „Lohengrin“ und erntete — daß wir es gleich verehrten Gaſtes ſehen wir mit großem Intereſſe[ Regens haben in Malaga Ueberſchwemmungen ſtatt 


vorweg ſagen — darin einen durchſchlagenden Er⸗ 


folg. Der mit Beifall empfangene Sänger impo⸗ 
nirte dem Publikum durch feine äußere ſtattliche 
Erſcheinung und ſeine prächtigen Stimmmittel, die 
zu entfalten der verehrte Gaſt nicht verabſäumte. 
Die ungewohnte, Hier leider noch immer nicht ab⸗ 
geſchaffte hohe Stimmung ſchien dem Sänger hin 
und wieder leichte Schwierigkeiten zu bereiten, auch 
hatte die Stimme des verehrten Gaſtes ſich noch 
nicht ganz akklimatiſtrt, da fie, wenn auch nicht oft, 
ſo doch zuweilen nicht ganz rein erſchten. Ditſe 
Mängel, die bei dem erſten Auftreten durchaus zu 
entſchuldigen find, beeinträchtigten die Leiſtung in⸗ 
deß kaum und Herr Jäger erwies ſich nach jeder 
Seite bin als ein ganz ausgezeichneter, mit allen 
Vorzügen ausgeſlatteter Tenoriſt. Seine Stimme 
iſt voll und umfangreich, im Piano von beſtricken⸗ 
dem Liebreiz und im Forte noch weich. Daß da⸗ 
bet der „Lohengrin“ fliegen mußte, ſteht wohl außer 


tal harrte die Dienerſchaft. Weinend küßte Roſa 
die Hand des jo Schwergeprüften, in dem ſie jetzt 
bald ihren neuen Herrn erblicken konnte und bat 
ihm mit ſtockenden Worten den ſchrecklichen Verdacht 
ab, den auch fie gehegt. 

Aber da nahten Diejenigen, welche keinen Augen ⸗ 
blick an der Schuld des Theuren gezweifelt: die 
Mutter, die Geliebte. 

Schluchzend umſchlang die treue, muthige Frau, 
deren Glaubensmuth ſich in der furchtbaren Prü⸗ 
fung ſo herrlich bewährt, den geliebten Sohn und 
jetzt in dieſer wethevollen Stunde, in die der Jubel 
des draußen verſammelten Volkes gleich einer Dan- 
keshymne hineinklang, eine ſchöne Harmonie erzeu⸗ 
gend, ward die ſtandhafte Matrone faſt von dem 
Eindruck überwältigt, ſtumm aber ſelig lächelnd wies 
fie auf eine kleine Gruppe, die ſich beſcheiden fern 
gehalten, der Mutter, wie es ſich gebührte, den erſten 
Platz laſſend: es waren Magdalene und Doktor 
Frank, der junge Arzt und Anna Tirbach. 

Egbert Abrnau hauchte einen Kuß auf die Stirn 
ſeiner bleichen Braut, dann umarmte er mit Thrä⸗ 
nen im Auge feinen muthigen Vertheldiger, indem 
er ausrief: 

„Dir, theurer Freund, danke ich nächſt Gott 
meine Befreiung!“ 

Bewegt hielten ſich die Männer umſchloſſen, das 
Schluchzen der Anweſenden und die leiſe verhallen ⸗ 
den Hochrufe der Menge, welche ſich langſam ent⸗ 
fernte, unterbrachen allein die feierliche Stille. 
Leiſe flüſterte der junge Arzt ſeiner ſchüchternen 
Begleiterin zu: 

„Nun, Fräulein Anna, iſt ſolch ein Anblick nicht 
eine reichliche Belohnung für die That, zu welcher 
Sie fi fo ſchwer entſchlleßen konnten?“ 

Ein Händedruck, ein leiſe geſlüſtertes „Ja“ war 
des Mädchens Antwort. 

Wenden wir uns einem trüberen Bilde zu, das 
uns die Nachtſelte des menſchlichen Lebens zeigt. 

In der [ſogenannten „Mörderzelle“ fit Julius 
von Winkler, das fahle, gefurchte Antlitz mit der 
Hand geſtützt, den Blick der tief eingeſunkenen dunk⸗ 
len Augen ſtarr und brütend vor ſich hingerichtet. 
Eine furchtbare Veränderung war mit dem jungen 
eleganten Manne, dem Lieblinge der Damen, vor⸗ 
gegangen. 

Als er an jenem Abend aus ſeiner Ohnmacht 
erwacht, hatte er, völlig gebrochen, der eindringlichen 
Mahnung des Unterſuchungsrichters Gehör gegeben 
und ein vollſtändiges Schuldbekenntniß abgelegt. 
Das Heißt, er hatte die That eingeſtanden, auch be⸗ 
kannt, daß die belauſchte Unterredung des Liebes⸗ 
paares, der Gedanke, daß nun Alles für ihn ver⸗ 
loren und feine Zukunft vernichtet fe, ihm den 
ſchrecklichen Mordplan eingegeben. 

Ueber die Einzelheiten bei Ausführung des Mor⸗ 
des bewahrte er jedoch ein' trotziges Schweigen und 


gefunden. Auf einem Banket der Konſtituttonellen 
in Lerida ſprach der Deputirte Balaguer gegen die 
Zulaſſung der aue Frankreich aus gewieſenen Dr 
Vermiſchtes. densmitglieder in Spanien. f 
Berlin, 2. Dezember. Ein Telegramm Konſtantinopel, 2. Dezember. Die Pfortt 
aus Kiel vom heutigen Tage meldet: Die „Kieler bat wegen eines Konflikts zwiſchen italteniſchen und 
Zeitung” will auf das Beſtimmteſte wiſſen, daß der] meteliner Flſchern die Unterſuchung angeordnet, bet 
Kaffirer Jander aus Berlin hier verhaftet worden] italleniſche Botſchafter, Graf Corti, verlangte Ge/ 5 
iſt. Es ſollen bei ihm 187,000 M. gefunden fein. uugthuung für die italteniſche Flagge, die Beſtra⸗ 
— Die „unverhofften Erbſchaften“ gehören | fung der Schulbigen, Erſatz des Schadens und dle 
zu den regelmäßig wiederkehrenden Ereiguiſſen. Im] Abſetzung des Gouverneurs von Mete iin. 
Anfange dieſes Jahrhunderts zog aus der Provinz Liſſabon, 2. Dezember. Der Direktor det 
Rheinheſſen ein Mann in die Welt, um fern von] Milttärſchule, Oberſt Caſtro, iſt zum Kriegs miniſiis 
ſeiner Heimath ſein Glück zu ſuchen. Nach Krruz⸗ ernannt worden. 
und Querzügen kam er nach Amſterdam, wo er London, 2. Dezember. Der Botſchaftsralh 
Fortuna von der liebenswürdigſten Seite kennen] Muſurus Bey iſt zum türkiſchen Geſandten in Rom 
lernte. Sein Vermögen wuchs mit jedem Tage, ernannt worden. ö er 
und als er ſich zum Sterben niederlegte — es Der öſterreichiſche Botſchafter, Gra ly 
DAR an een j 


1 
n 


war in den Zwanziger Jahren — betrauerte man! iſt bierber zurückge 


entgegen. 


H. v. R. 
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LE i N. t. Mane hr), ne 
erklärte beſtimmt: er werde darüber nicht ſprechen, Schließen wir mit einem freundlichen Bil 
da ſchon der Gedanke daran ihn mit Entſetzen er Nach Verlauf eines Jahres feierten Egbert Hrn 
fülle! Ein Dämon müſſe ihn verblendet haben, daß und Magdalene Winkler in aller Stille ihr Hoch“ 
er dieſe That begangen, vor der er nun ſelbſt zu- zeitsſeſt. Anfänglich hatte das auf jo traurih 4 
rückſchaudere. a Weiſe zur Erbin gewordene Mädchen den reiche 

Auch in der öffentlichen Verhandlung geſtand er Beſitz verkaufen und mit dem Gatten in ein ande 
auf die Frage des Präſldenten wohl ſein Verbrechen res Land ziehen wollen — weit fort, wo die 
ein, auf alle weiteren Fragen jedoch nickte er nnr ben Erinnerungen nicht täglich und ſtündlich ah 
ſtumm mit dem Kopfe, und als man ſtärker in ihn die Schrecken der Vergangenheit mahnten. Egb 
drang, bemächtigte ſich ſeiner eine jo große Aufte- aber hatte erklärt, in feiner Stellung und in * 
gung, daß die Richter, eine Scene befürchtend, die bleiben zu wollen und hatte hinzugefügt: 
Abführung des Inkulpaten anordnete. „Auch wir ſind nicht ganz ſchuldlos an dem 

Starr und theilnahmlos flog der Blick des An- ſchreclichen Ereignifie, weil wir ungeſtüm  unfef 
geklagten, als er, zwiſchen den beiden Wachen hin⸗ Glück ſelbſt zu nehmen beſchloſſen, anftatt daſſelbe 
ſchreitend, den Schwurgerichtsſaal verließ, über die von der Hand der Vorſehung zu empfangen. 


SSS AS 


7 


Häupter der wogenden Menſchenmenge dahin, die Gewalt der Leidenſchaft trieb uns zu einem ge⸗ 8 
den Saal füllte, und ſtarr und theilnahmlos nahm wagten Schritte und dieſe geringe Abweichung von 2 
er auch das Verdikt der Geſchworenen entgegen, Wege der Pflicht rächte ſich ſchwer genug und gab 
das nach kurzer Berathung noch am Abend deſſelben den erſten Anlaß zu dem tiefen Falle eines Mit 


Tages geſprochen ward. menſchen. Sühnen wir unſeren Theil der Schuld, 
Es ale mit allen Stimmen: Schuldig! indem wir uns den ernſten und trüben Eindrücken 
Die Eoentual-Frage, welche der Vertheidiger ge- nicht entziehen, welche ung das Bleiben in dieſen 

ſtellt: ob Julius v. Winkler ſich bei Verübung jei- Haufe und dieſer Stadt zuweilen bereiten wird; 

ner That in zurechnungsfählgem Zuftande befunden durch Trübſal wird die Stele geläutert und da 
habe, wurde ebenfalls einſtimmig bejaht, da Alles pelt dankbar werden wir unſer reiches Glück he 
darauf ſchließen ließ. Selbſt die Vorſichtsmaßregeln, nießen!“ 

fi vor Entdeckung zu ſchützen, den Mord auf einen Und fo war es auch; treue Freunde, in . 

Unſchuldigen zu ſchleben, indem er des Lehrers Noth bewährt, theilten es. Doktor Frank war 55 ö 

Mantel und Hut juſt an dem Orte verbarg, wo, häuſiger Gaſt in dem Haufe des Oberlehrers Gg 

wie er ſich überzeugt, der zu Verdächtigende gewellt bert Ahrnau, und oft begleitete ihn ein anderes 

hatte, ferner die verruchte Entweihung der Familien- junges Ehepaar dorthin: Doktor Hartenberg 
ruft, um den Raub zu bergen — Alles war mit Anna, deſſen Frau, die jezt Magdalenens b 
einem Raffinement ausgeführt, welches erkennen ließ, Freundin if. 
daß damals die Gehirn⸗Funktlonen völlig normal Körperlich und geiſtig geneſen, hatte das MAD“ 
geweſen ſeien. chen die innige Zuneigung ihres Lebensretters ban 
Erſt ſpät verkündete der Präſident des Gerichts- dankbar erwidert. Doktor Hartenberg batte DA 
hofes, nachdem ſich dieſer in das Berathungszimmer mals feinen ganzen Einfluß auf feine Patient 
zurückgezogen, das Urtheil; es lautete auf Tod geltend machen müſſen, um dieſelbe dazu zu be, 
durchs Beil. ſtimmen, Zeugniß gegen den früheren Geliebten ab“ 

Todtenſtille folgte dieſer Sentenz — dann llef zulegen. Erſt die ernſte Vorſtellung: daß ein un! 
ein Gemurmel des Entſetens durch die Menge, die ſchuldiger leiden müſſe und verurtheilt werden könnt, 
tief erſchüttert ſtill den Saal verließ, nachdem auch während der Verbrecher fret ausgehe, hatte Ann 
der Verurtheilte abgeführt worden war — nur er Widerſtand gebrochen. Langſam vernarbte 

war kalt und unbewegt geblieben. Herienswunde und ein neuer Liebesfrühling zog be 
Die Gnade des Landesherrn milderte übrigens glüdend ein in ihre Seele. j * 


das Urtheil und wandelte die Todesſtrafe in lebens ⸗ 
längliche Einkerkerung um. Im Zuchthauſe von 
B“ verbüßt der reulge Verbrecher ſeine Strafe — 
dieſelbe dürfte nicht mehr allzulange währen, eine 
auszehrende Krankheit hat den Körper des Gefan⸗ 
genen ergriffen und führt ihn dem ſicheren Tode 
entgegen, der für ihn eine Erlöſung iſt. Hoffen 
wir, daß die furchtbaren Gewiſſensqualen des Sün⸗ 
ders in den ſchlaflos verbrachten Nachtſtunden in 
einſamer Kerkerzelle, daß feine tiefe Reue und Buß⸗ 
fertigkeit ihm Vergebung ſeiner ſchweren Schuld bei 
dem himmliſchen Richter erwirken werde. 


Das Zimmer, in dem der Mord geſchehen, 
elne edle Beſtimmung erhalten. Nur ſelten w 
es geöffnet und dann nur, um reiche Gaben 
dem Nachlaſſe der Ermordeten an arme Kinder 
bedürftige alte Leute dort zu ſpenden. 

Magdalene hat mit Egberts freudiger Zustimmung 
die Zinſen eines ziemlich bedeutenden Kapitals 
dieſem ſchönen Zweck beſtimmt, und zu dem freu 10 
gen Dank der Beſchenkten geſellt ſich manch pi 9 
Gebet für die Setlenruhe der in dieſem Gemach 0 
grauſam hingemordeten Frau. 

Ende 


m 


Börſen⸗Derichte. 
m Stettin 2. December Wetter veränderlich, ſtürmiſch. 
n, T 67 R. Barom. 28,2. Wind SW. 
un 3, Weizen etwas feier, ver 1000 ftir. Ioto geln. 202. 


» Arringer 180—200, weiß. 205—214, per Früh⸗ 

X 214,5—214 bez. 

Roggen etwas feiter, per 1000 Klgr. loko inl. 198— 

98 ber December 206,5 bez, ver Frühſahr 197,5— 
8 bez., per Maſ⸗Juni 194,5—195 bez. 5 

N erſte unverändert, per 1000 Klgr. loko Märker 

66 —161, geringe 140—150. 


en Dafer per 1000 Kigr. Toto 140-152. 
„Erbsen ſtill, ver 1000 Klgr. loko Fntter⸗ 160—170, 
f- 175—188. 


Mais per 1000 Klgr. 142145, 

interrübſen unverändert, per 1000 Klgr. loko per 
Mai 156 bez. 

üböl ruhig, per 100 Klgr. loko ohne Faß 56 Bf., 


en R 
113 de December 54,25 bez., per April⸗Mai 56,5 bez. 
n piritus unverändert, per 10,000 Otter % loto ohne 


54,5 bez., per December 545 bez, Bf. u. Gd., 
r December⸗Januar do., per Januar⸗Februar 54,5 
. u. Gd., per Frühjahr 55,5 bez. u. Gd., per Mai⸗ 


f 56,2 bez. 
„Berrole m ver 50 b. Toto 10—10,10 tr. bez. 
Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 
verkaufender Güter reſp. vacanter Stellen 
efälligſt mit Briefmarke zur Rückfrankatur 
ehen zu wollen, da nur ſolche Briefe 


wortet werden. 5 
Die Redaktion. 


Todes⸗Anzeige. 


10 Am 1. De ember, Mittags 12 Uhr, verſchied nach 
- Ar Seinen ber Schriftgießer⸗Lehrling Gustav 
2 = . 


um ſti ileid bitten 
1 De als Großmutter, 
Ann» schultz als Pflegeſchweſter. 
u die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr 
N Trauerhauſe Schiffbaulaſtadie 16 ftatt. 


Stettin, den 1. December 1880. 
Vermiethung des ehemaligen 
Haber'ſchen Grundſtücks. 


Das der Stadt Stettin gehörende Grundſtück Wall⸗ 
Aab 38, vom Platze weſilich der Pladrinbrücke bis zur 
pe durchgehend, beſtehend: t 
{ a. maſſiven Wohnhauſe mit Stall und 
rivet, 
2. aus 3 größeren Speichern von 2, 3 u. 4 Etagen, 
maus einer Wagenremiſe, 6 
aus zwei großen Waaren⸗Remiſen längs des ehe⸗ 
maligen Walles, 
aus einem 7 — 52 0 2 - ie 
aus einem offenen großen Ladeſchuppen, . A 
hu vom 2. April 1881 ab auf 3 Jahre öffentlich 
eiſtbietend vermiethet werden. 01 
daß as Ausgebot erfolgt in doppelter Weiſe, ern 
daß jedes einzelne Gebäude zum Arsgebote * 
dä aber, daß das ganze Grundſtück mit allen Ge⸗ 
behden als ein Miethsobſekt ausgeboten wird und vor⸗ 
Negalten bleibt, welcher Vermiethungsweiſe der Vorzug 
en werden ſoll. 
ur Entgegennahme der Gebote ſteht 
Montag, den 13. Dezember d. I., 
Vormittags 10 Uhr, 
Seconomie⸗ n e e 3. neuer 
Pl 4 1 Ver em 
N 1 5 Merge vierte r 
len iſt. 


— — En 


Weihnachtsbitte. 


Auch in dieſem Jahre bitten wir unſere geehrten 
Vohlthater wieder recht herzlich und dringend, uns 
die Armen und Kranken unſeres Vereins mit 
nigen Gaben, ſei es an Geld oder Kleidungsſtücken, 


kütigſt bedenken zu wollen Dieſelben entgegen zu 
zebmen ſind ber Frau Auguste Brause, geb. 5 
Kopmartt 6, und Frl Gaebeler, Paradeplatz 33. 


Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 


Lotterie⸗Anzeige. 


die reſp. Intereſſenten ber 163. Lotterie werden hier⸗ 
Fat echt 5 e der 3, Klaſſe bis zug lezten 
| x er cr., Abends 6 Uhr, als dem gefehlt 12 
ermine, bei Verluſt des Anrechts zu bewerker. 
Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 
Lübcke, Schreyer, Wolfram, Hildebrand. 


J. Preinfalck 


Ya, Zahntechniker. 
ſtunden 


von 8-6 Uhr kl Domſtr. 10, 1 Treppe. 
27 Fröffnung feiner Praxis beehrt ſich Anal, 
* N 


u 


> Een VE mn 


an EV. CE ED. 


M. Bernhard Bonk, Rechtsauwa 
Derlin, C. Spanbanerfr. 311. 
} — 8 7 
1 alenl-Bureau 
8 E 85 Brandt «6 Wv.Nawrock 
8 es... BER I N. Wed 


Auktion. 


i 9 n Freitag, den 3. d. Mis, Vorm. 9 Uhr, verkaufe 


Cigarren, Tabacke, die vollſtändige Ladeneinrichtung, 


dca 2000 Mark Werth; ferner um 10 Uhr er 


N 


Derne 


r | Müne Schanze 19 ein ebenfalls aſſortirtes Lager 

ö Kite, Eigaretten, Pfeifen, Tabacke, Papier, Bleiſtifte, 
2 Fächer, circa 2000 Mark Werth, im Ganzen gegen 
, garzahlung. 


Ninas, Gerichtsvellzieher. 


Auktion. 1 
Am Sonnabend, den 4. d. Mis. Vorm. 11 uhr, 
derkaufe ich im Lokal der Gerichts vollzieher 27 Mike 
. Gigarren, Tabacke, 2 ungebrauchte Doppel Le⸗ 
ſaucheux⸗Gewehrt, 1 Kaffeebrenner, 1 elektriſche Zünd⸗ 
maſchine, 14 Stück meſſingene Krähne, 1 neuen Gas⸗ 
üächer Reis, Gries, Kaffee, ee eee er 
” d egen Baarzahlung. 
und Hausgeräthe g Nümz, Gerichtsvollzieher. 


Ein Rittergut 
don 36000 Morg, inel. einigen tauſend Morg. ſchlagb. 
Wald, ſuche für e. folv. Refl., wenn ein fol. Zinshaus 
Berlin neben 50 100,000 Zhlrn. baar angen. w. 
geil Off. erb. ſof. ©. H. F. Bosselmann, 
amburg, Altonaerſtraße 4. 


ee 


N 


Albrechtſtraße 8 ein vollſtändig aſſortirtes Lager]! 


Stettiner Milch⸗Kur⸗Anſtalt. 


Bei Errichtung meiner dortigen Milchanſtalt im Auguſt 1879 hatte ich die Preiſe von 30 reſp. 


40 Pf. pro Liter Milch in der Erwartung feſtgeſetzt, daß der Abſatz der Milch durchſchnittlich pro Tag ca. 
300 Liter betragen würde; ich hatte ferner angenommen, daß mir geſtattet werden würde, den von den Kühen 
produzirten Dünger bei Tage abfahren und ſo angemeſſen verwerthen zu können. 


Aller Erwartung entgegen, hat der tägliche Milchverkauf noch niemals 300 Liter erreicht, iſt viel⸗ 


mehr im letzten Winter auf 100 Liter heruntergegangen, und beträgt augenblicklich circa 150 Liter. Die Abs 
fuhr des Düngers bei Tage iſt mir, trotz aller Bemühungen, ſeitens der Behörde nicht geſtattet worden 
und bin ich gezwungen, denſelben deswegen zu einem Spottpreiſe zu verkaufen. 


Dies, ſowie der geringe Verkauf von Milch u. die dadurch bedingten höheren Produktionskoſten für 


jedes Liter, ferner die jetzigen hohen Preiſe aller Futterſtoffe haben bewirkt, daß ich bis jetzt in meiner 
dortigen Milchanſtalt zugeſetzt habe, und beträgt z. B. augenblick ich der Zuſatz pro Tag 15 Mark. 


ch ſtehe demnach vor der Wahl, entweder meinen dortigen Kuhſtall aufzugeben oder die Preiſe für 


J 
die Milch zu erhöhen. 


Die mir von vielen Seiten ausgeſprochene Anſicht, daß für Stettin ein wirkliches Bedürfniß für 
eine ſolche Milchanſtalt ſich immer mehr und mehr herausſtellen würde, und der Wunſch Anderer, welche ungern 
die Kindermilch entbehren würden, haben mich veranlaßt, es zunächſt mit dem Letztern zu verſuchen. 

Die Milch wird demnach vom 15. Dezember d. J. ab in meiner Milchanſtalt das Liter 40 Pfennige 


im Stall und das Liter 45 Pf. franko ins Haus koſten Der Preis der im Stall getrunkenen Milch wird 


nach wie vor 10 Pf für den Becher und 20 Pf. für das Seidel betragen. 
f Zaſeuig fange Dezember 1880. . 
W. Zitelmann. 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Hauptgewinn 35,000 Mark, 


erner: 
1 Gewinn a 30,000 Mark, 50 Gewinne a 600 Mark = 30,000 Mark, 
1 Gewinn a 15, | 100 Gewinne a 300 „ = 30,000 „ 
2 Gewinne a 6000 Mark — 12,000 „ 200 Gewinne 150 „ = 30,000 „ 
5 Gewinne a 3000 = 15,000 1000 Gewinne a 60 = 60,000 . 


12 Gewinne a 1500 „ = 18, [2 
und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 


Ziehung am 13. Januar 1881. 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe A u Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


Stettin, Kirchplatz 3. 
Die Beſtellungen bitten wir reiht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach dieſen 
Looſen dieselben voraussichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr thenren Preiſen zu haben fein werben. 


— ch 9 r 1 9 6 ermanin hat einen Erfolg erlangt, wie ein ſolcher jo raſch und 


umfaſſend in Deutſchland und über Deutſchlands 
Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte & 40 Pfg. 


Grenzen hinaus ähnlichen Unternehmungen nech nie 
6 i 
Scherr 4 5 b rman 1 anſchaulich vorzuführen gelöſt und erreicht hat. Nicht 
minder, daß 
5 e 2 
Scherr g Germania Es darf wohl geſagt werden, daß ſie dazu beitragen 
wollte und will, die Deutſchen für die Zukunft rüſtig 
Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte à 40 Pfg. 


ein kräftiger Hauch ebenſo freimüthiger als inniger 
Beige © beſeele und belebe. Mit Gründlichkeit 
und tüchtig zu machen. Deshalb ſoll 
a 7 (5 2 auf möglichſte Verbreitung und Wirkſamkeit ausgehen 
Scherr'scHermania 
Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte a 40 Pfg. 
theiligung an einem nationalen Unternehmen ſo ge⸗ 


zu Theil wurde. Allgemein iſt anerkannt, daß 
ihre Aufgabe und Abſicht, das Fühlen, Denken und 

Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte & 40 Pfg. 

„German 
% 

che 1 9 E rmänig und Wahrhaftigkeit verbindet ſie jene Gefühlswärme 
und Begeiſterung, welche 
Dieſe Dritte durchgeſehene Auflage erſcheint als eine Aus⸗ 
gabe, deren Preis — wir ſagen es ohne Anmaßung wie 

Germania 
Scherr 9 er nid geben werden kann — Jede Buchhandlung 
Srittı wohlfeile Auflage. 40 Hefte d 40 Pfg. nimmt Beſtellungen entgegen. 


Thun deutſcher Nation ſcharf und beſtimmt, klar und 
Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte a 40 Pfg. 

die Sympathie der Leſer und Leſerinnen gewonnen hat. 

ohne falſche Beſcheidenheit — ein ſo beiſpiellos billiger 

iſt, daß 


nur unter der Vorausſetzung einer nationalen Bes 


Unentbehrlich für alle Geſchäftsleute. 


General- Adressbuch 
der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 


mit Angabe ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer-Reinertrages; 
ihrer Veſiter, Pächter, Abbe 5 5 Induſtrie de e Züchtungen ſpezieller Viehracen; 
erwerthung des Viehſtandes ꝛc. l 
Lieferung 1: Provinz Brandenburg. Lieferung 2: Brovinz Pommern. Lieferung 8: Provinz 
Oſtpreußen. Lieferung 4: Provinz Weſtpreußen beſorgt zum Preiſe von 6 Mark pro Lieferung 


Grassmanm's Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Fu alle Fabrikanten und Gewerbetreibenden, welche mit dem Grundbeſitze in irgend welcher 
Verbindun sehen oder ſolche füchen, iſt das „Handbuch des Grundbeſitzes“ ein unentbehrliches Hilfsmittel. 
lä weines der anderen derartigen Bücher erreicht an praktiſcher Einrichtung, Genauigkeit und Zuver⸗ 
latein das oben genannte Werk und demjenigen, welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Koſten 
und fruchtloſe Bemühungen. 


Billige Bor deaux-Weine, 


I chemiſch analyſirt und für Reinheit garantirt. 

Nr Durch vortheilhafte und directe Bezüge von Produzenten liefere ich: 

Nr. J. 1 Kiſte, enthaltend 12 Flaſchen Bordeaux-⸗Med oe 12 M. 

r. II. 1 Kiſte, enthaltend 6 Flaſchen Bordeaux⸗Médoc und 6 Flaſchen St. Julien 14 M. 
St. Julien und 

graue eee 


Nr. III. 1 Kiſte, enthaltend 4 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc, 4 Flaſchen 


4 Flaſchen Margaur ett 
m incluſive Kiſte gegen Nachnahme. 


Bei größeren Beſtellungen und Aufgabe guter Referenzen gewähre 
3 Monate Ziel gegen Tratte. 


H. Hofmann & Co., Nachfolger, 
Frankfurt a. M., Weißfrauenſtraße 18. 


per Mille Mark 66 franco offerirt 
E. Busse, Juporteur, Dresden, Wilsdruſſer⸗Straße 12. 


D Probe: 25 Stück für 2 Mark franco. a 


Mein reichhaltiges Lager feiner 


2 Über-Ungar- u. Tokayer Ausbrüche. 22 


Ungar-, Roth. u. Oesterr. Weiss- u. Rothweine 


empfehle ich bei billigster Preisnotirung einer geneigten Beachtung. 
Ratibor. 


Felix Przyszkowski, 


Ungarwein⸗ Groß ⸗ Handlung 


Tuchſtoffe zu Kleidern, Regenmänteln und Mantelets in 
den neueſten Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrik⸗ 
Preiſen. Muſter franco. 

R. Rawetzky, Sommerfeld. 


Damen- 


Strauss, 
Suppe, Offenbach, Gende ete. 


20 Operetten 
für nur 6 Mark. 


Fledermaus, 1. Dichter u. Bauer, 
2 Boscacio 12. Methuſalem, 
3. Der Seekadett, 13. Großherzogin, 
4. Schöne Helena, 14. Schöne Galathea, 
5. Teufel auf Erden, 15. Blindekuh, 
6. Caglioſtro, 16. Robiſon, f 
7. Pariſer Leben, 17. F otte Burſche, 
8. Leichte Cavallerie, 18. Carneval in Rom, 
9. Indigo, 19. Orpheus, 
10. Blaubart, 20 Fatinitza. 


Obige 20 Potpouris in ſchönen großen Aus⸗ 
ga en, guter Druck, elegant, neu und fchlerfrei 


zuſammen für nur 6 Mark 


verſendet zollfrei gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages 


Hugo Thiemer in Hamburg. 


+” 

1 gr. Lagerplatz a. P., 
vis-a-vis dem Güterbahnhofe, mit bequemer Auffahrt, 
billig zu vermiethen. 

Robert Becker Nachflg., Holzſtr. 27. 

Die Viehhalterei Grabow, Breiteſtraße 34, iſt ander⸗ 
weitig zu vermiethen. a 

Mein Haus in Gollnow mit Auffahrt und Acker 
in beſter Geſchäftsgegend, nahe am Markt, auch fehr 
günſtig für Bäcker oder Fleiſcher, zu verkaufen. 

Näheres in der Exped. d. BI, Kirchplatz 8. 


Preisliste ai 

———U ñ ̃́ ꝑ ᷑:::g„%'0 

aus unserer Fahrik Woxfelde-Cüstrin, 
2 Schill-Drillieh - Süeke Stück 1,25 Mk, 
3 Schfil,-Drillich - Säcke Stück 1,50 Mk, 
4 Schfl.-Drilliech - Säcke Stück 1,75 Mk 
5 Schfl,-Mäcksel - Süchke Stück 1,90 Mk, 
2 Sch -Martoffe.-Süele Stück 1,00 Mk. 
3 Schil.-Leinem - Sücke Stück 1.20 Mk, 
1 Cir-Kartoffel - Säcke Stück 0,30 Mk, 
2 Cir-Lieferumgs-Süechke Stück 0,65 Mk. 
Bauerhafte fertige Wagenpläne, 
breit 3 Mur., lang 4, 5, 6, ½, 8 Mtr., 
mit Oesen Stück;: 9, 12, 15, 18, 21 Mk, 

Dar Warserdiehte Pläne ag 
jeder Grösse mit Messingösen per Quadrat- 
meter 1,90 Mk., z. B. 5X 3 Mtr-Pläne 27 Mk. 

Elsasser grosse Pferdedecken, 
reine Wolle, gelbe, rothe, graus, Paar 12 Mk. 
gefüttert, eingefasst und abgenäht, Paar 5 Mk, 
mehr. Gute Hemden-Leinewand, Schock 30 Mk. 
Wäsche-Daulas, prima 5/, breit, mit 45 
Pf. per Mir. Küchenhandtücher 3,80, 
Stubenhandtücher 6 Mk. Diz Tiseh- 
zeuge und Leimenwsaaren jeder Art 
zu Origiaal-Fabrikpreisen bei g . 


K. H. Herrmann & Sohn, Stettin, 


Freitestrasse 16, im Eiskeller. 


g Preislisten — —.— ge ' 


Kinderſpiel⸗Waaren 


in gut ſortirter Auswahl, als: 
Schreipuppen mit Haar] Würfelipiele und Ge 
a Saugflaſche von 50 ſellſchaftsſpiele in den 


„an, neueſten Sorten, 
Puppen j. Größe, Laubſägekaſten von 2 
Puppenköpfe v. Wachs, 


Biscuit, Gummi u. Por⸗ 
zellan, mit u. ohne Haare, 
Gummi⸗ u. Wollpuppen, 
gekleidete Puppen von 
50 Pf. bis 15 Mark, 
Puppenwiegen, 
Puppenwagen a. Eiſen⸗ 
geſtell mit Verdeck von 
2 Mark an, 2 
Puppenſtuben u Möbel, 
Holzwiegenpferde a 5 


ark, 
Leder: und Fellpferde 


. an, 
Zauberkaſteu von 50 
Pf. an, 
Theater in verſchiedenen 
Well 

oll⸗Schafe,) mit und 
Pelz Bienen, ) ohne 
Pelz⸗Punde, Stimme, 
Holz. und Blechküchen, 
Kochherde von 50 Pf. 
bis 18 Mark, 
Läden, Ställe, Speicher, 
Porz.⸗Kaffee⸗Service, 
Porz.⸗Tafel⸗Serviee, 


zum Fahren und Schau⸗JWäſcherollen, 
keln, ſede Größe, Plättbretter, 


Lebensräder a 450 M., 
Feſtungen von 1½ M. 


an, 
Laterna magiea von 1½ 


Bilder⸗Baukaſten, 
Klotz⸗Baukaſten, 
S 


lech⸗Eiſenbahuen, 
Mark an, Blech⸗Omuibus, 
Märchen⸗ und Bilder⸗ Kinderhelme, 
bücher, 8 Kinderſäbel, 
Fröbelſche Beſchäfti⸗ nete 
gungen, binn ch von 50 Pf. 
an bis zu den eleganteſten. 


Außerdem empfehle eine große Menge höchſt in⸗ 
tereſſanter Neuheiten zu meinen anerkannt durch⸗ 
vus ſoliden Preiſen. 


Julius Kurz, 3, Kohlmarkt 3. 


Dr. Kreil’s Bart-Tinctur, 


frei von ſchädlichen Subſtanzen. Einziges 
geprüftes und bewährtes Mittel zur ſichern 
und raſchen Erlangung eines 


vollen kräftigen Bartes 


ſelbſt bei ganz jungen Leuten. 

Nicht mit vielen auf Täuſchung beruhenden 
Mitteln zu verwechſeln und garantire ich für 
die Wirkſamkeit der Dr, Krell's Bart⸗Tinctur, 
indem ich mich verpflichte, 


Mark 300 


Erwerbs⸗Katalog an 


Wilh. Sehiller & Co., Berlin 0. 
Populäres Polytechnikum. 


Zur bevorstehenden Weihnachts-Saison 
empfehle meine mit allen Neuheiten des In. und Auslandes reichhaltigst 
ausgestatteten Läger von 
Schwarzen und couleurten Seidenstoffen, Sammeten und Plüschen in 
glatt und fagonnirt, wollenen, halbwollenen und halbseidenen Fantasie- 
stoffen, Gardinen, Teppichen und Läuferstoffen, Confeclionsgegenständen, 


Shawis, Plaids, Tüchern, Reisedecken, seidenen Taschentüchern, Cachenez, 
Cravatien für Damen und Herren etc. ete, 


In sämmtlichen Lägern sind verschiedene Partieen zu 
bedeutend herabgesetzten Preisen zum Ausverkauf gestellt. 


J. A. Heese, 


Königlicher Hoflieferant und Seiden waaren-Fabrikant, 
Berlin, U Alte Leipziger Strasse No. 1. 


an der Jungfernbrücke. 


P TE ee 


AC rade 


h j 
von Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 
Alleinige Weinhandiumg nebst Weit 
staben zur Einfährg. garant. reiner ungegyprt@ 
franz. Natur- Weine u. Oham er zu” 
jetzt in Deutschland unbek, billigen Prein. 
Prele-Cour. auf Verlangen 
Nen! Stamm- Frühstück: a 55 Pfg., inc 
½ Liter Wein 90 Pig. 
Table d'hote von punkt 1—4 UM 
a Convert Mark 1,20, im Abonnement Mark 1. 
‚Heute Mittag-Menu: Mocturtle-Supp& #1 
Klops à la Königsberg, Karotten mit geb, 
eber, Hammelbraten mit Kartoffeln, Compot 
und Salat, Butter und Käse. 
2 äkeute Abend-Henu: Hummersupp® { 
Frick und Flock, Nierenschnitzel, Zander mit 
Butter, Maccaroni mit Schinken, Entenbraten 
mit Kartoffeln, Compot und Salat, Sandtorte, # 
Butter und Käse mit Pumpernickel. } 


u Speisen ala orte: zu jeder Tages- 


zeit, 
Täglich frische französ, Austern 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0,90 


BE 


Ungarifee Schuh Fabri AIS. 
Moritz Temesvary, 


Budapeſt, Königsgaſſe 1, 
liefert die billigſten, eleganteſten, dauerhafteſten Schuh⸗ 
waaren en gros & en detail. Damen⸗Zugſtiefletten, 
Chagrin, Kalbleder oder Laſting, mit ſtarken Sohlen 

6, 6,50, 7. Herren⸗Zugſtiefletten aus Wichs⸗ oder 
Juchtenleder mit genagelten, geſchraubten Doppelſohlen 
Mk. 7,50, 8, 9,50. ½ Stiefel aus Wichs⸗ oder Juchten⸗ 


W. werden durch diese ehm 
2 5 et eg e Be 1% schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 Aud 2 1. 
„14. eitiefel, £ m. hoch, aus waſſerdichtem Fi ; i an. . 
Doppeljuchtenleder, dreifach geſchraubten Doppelſohlen E. Schering S Teines tract. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 
— af ei A mit n ene e Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 
erſennmfanges werden gegen e e ET f j \ e 3 j 4 
Betrages oder Poſtnachnahme bestens verſendet. E. Scherin N Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1,00. 


E. Scherin 8 Malzextract mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemiealien, deutsche und ausländisehhe Speelalltäten empfiehlt 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 19, 

Niederlagen in fast n Bud grösseren Droguenhandlungen. 
Wichtig für je 

pro Kilo M. 2,50. Fabrik für pro Kilo M. 2,50. 


Univerſal⸗Fußboden⸗Glanzlack 


von Paul ftaufhold, Berlin, SW., Ritterſtraße 62. 
Während meiner langjährigen Praxis iſt es mir 


Ausführliche Preiscourante gratis. 


40 Mille Cigarren, 


welche zur Eröffnung eines Geſchäfts beſtimmt waren, 
obgelagerter, mittlerer, feiner und feinſter Qualität, 
find zu Einkaufspreiſen, pr. Mille Mark 30, 85, 37, 88, 
40, 43, 45, 50, 55, 60, 70, 80, 90 Mark abzulaſſen 


gr. Wollweberſtr. 43, 2 Treppen. 


aul friebets 
Wagen: Fabrik 
in Frankenſtein i. Schlef. 


empfiehlt ſich zur ſchnellen Anfertigung aller Sorten von 


Wagen und Schlitten. 


DET 


den Haushalt! 


aſewalk, f 
. welcher alle bisherigen an Haltbarkeit. Farbe und Deckkraft übertrifft, diefer Fußboden⸗G lanzlack kann 2 mal n Fee e 8 u. 
nt - Prompte Bedienung, . hintereinander aufgetragen und eine Viertelſtunde nach Vollendung des Anſtrichs ſofort betreten werden. Jeder⸗ Otargard, Colberg, Stoly 
billige Preiſe unter Br. Garantie un zugeſichert. mann iſt im Stande, ſich nach meiner Anweiſung mit geringen Koſten einen hochfeinen Fußboden⸗Glanzlack g 


Meine vorzüglich ſingenden 


anarienvögel 


(meine Broſchüre a 50 Pf. franco) 
halte ich zur Verſendung bereit. 


Maschke, 


St. Andreasberg im Harz. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfehle zu äußerſt billigen Preiſen mein 
reichhaltiges Lager aller Arten 


| Uhren, Gold-, 
Silber- u 


herzuſtellen. 


Jagd⸗Gewehre. 


Prämiirt: Bromberg 1868, Königsberg i / Pr. 1869, Trier 1875. 
Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 
vo 


Jos. Offermann in Cöln alkh, 


beſtehend ſeit 1701, 
empfiehlt bei 14tägiger Wrobe und jeder Garantie ihr ſtets woh 
ucheur., Centralfener⸗ und Pereuſſions⸗Gewehren. Revolver, on- fen 
eichniſſe unentg 
— — —— 


Dr Sconeehe ale Kane Wen gel 
Emil Hesse, Haber'sche Dauer-Farben-Pasta, 


Uhrmacher in B ahn am 19. Juni 1880 zum Patentjeingereient 


ther, violetter, blauer oder schwarzer Farbe gesättigtes 
Butter 


Sal 


ist ein mit po 


Stempelkissen, 
welches Jahrelang benutzt 
braucht! lst daher bequeme 


z r und wiel billiger als Anwendung von Stempelfarbe. 
handene Stempelapparat kann mi 


t der Dauer-Farben-Pasta selbst nachgeft 
mirten Papierhandlungeu zu beziehen! 
WIL. HABER, Fabrikant. 
Berlin S., Dresdener-Strasse 103. 
. ii 


Thonröhren-Preis-Courant von W. Helm, Stettin. 
Ia Englische glasirte Thonröhren von g. J ennings 
050 00 121 1757 9. 12, 15. 18, Englisch, lichte Weite, 


415 1.60, 2,86, 4,51, 6,98, 9,13 Mark für 2 Fuss Engl. — 610 Mm. 
IIa Englische glasirte Thonröhren anderer Fabriken, jedoch ‚geringerer Qua- 


a nin eie d. Ne Gechge Henning 
0,70, 0,88, 1,05, 1,27, 1,49, 2,64, 4,18, 6,50, 8,50 Marl für 2 Fuss Enel. 
Ila Deutsche glasirte | 
irte Thonröhren gleicher Qualität, wie sie anderweitig 


Thonröhren Fabrik Kiterfelder und anderes deutsches 
0,43, 0,57, 0,67, 0,97, 1,14, 1 
fälschlich als prima offerirt wird. 


Fabrikat 
7 83, 3,00; 4,05, 6,47 Mark für 2 Fuss Rheinl; 
IVa Englische glas 


von Gütern und Meiereigenoſſenſchaften 
berechne ich ſtets zu höchſtem Cours und 
ſtehe mit Caſſa ganz nach Wunſch zu 


Dienſten. 
Gefällige Offerten mit Angabe des un⸗ 
gefähren wöchentlichen Quantums erbittet 


Die Butterhandlung 
von 
Heinrich J. Lehmann, 


Berlin, W., Wilhelmstr. 50. 


n T 
2 Unter Garantie!!! 


D werden Uhren ſowie Spielwerke zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen gut reparirt gr. Wollweberſtr 58, 
parterre links. Uhrmacher Brodaez. 
Heirathsparthieen werden unter größter 
Diseretion und in coulanteſter Weiſe vermittelt. 
Adreſſen unter X. 504 Berlin, Postamt 27, 


940 „0750 9,7% 0,80, 1,00, 1,60, 2,70, 4,60, 9.60 Mark dun 2 Fuse Engl, 
Jennings’sche Röhren sind von un 
Jennings'sche Röhren sind einzig u. all 


begrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt. 
ein zu haben in Stettin bei Ws. Ilelnn, Pölitzerst. 72 (94). 


Hiermit empfehle ich mein reichhaltiges Lager, 


trotz der bedeutend erhöhten Steuer noch zu den 
alten billigen Preisen. 


e älterer Wasserdich ie Pläne, 
Elementarlehrer, ar” Rapspläne, Säcke. 


jetzt Hauslehrer, wünſcht als ſolcher Stellung 
zum 1. Januar 1881. Gute Zeugniſſe 
find vorzulegen. Offerten unter R. T. 


Diemen, Mieten⸗ oder Feimen⸗Decken 


ferigen in verſchiedenen Qualitäten und in jeder Größe zu billigen Preiſen 


500 werden in der Erpedition dieſes Fränkner & Würker, leipzig, 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. f eee 


D 


g. lungen, einen Fußboden⸗Glanzlack zu erfinden, 


— 


l aſſortirtes Lager von einigen Hundert Stück 
2c., ſowie ſämmliche 
eltlich u. franco. 


werden kann, ohme dass die Farbe erneuert werden 


Jeder vor- 
Ullt werden, Durch alle renom- 


und M. 1,60. 
Thalia-Theater. i 
Gr. Extra- Vorſtellung 
Auftreten fümmtl. Spezialitätel 
E Ordre ist Schnarchen. 2 
Schwank in 1 Akt. Ü 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. R 
wer 
Stadt- Theater. 
0 U 
Freitag, 3. Dezember. Zweites Gaſtſpiel des 97 8 
opernſäugers Herrn Ferdinand Jäger,“ | bi 
kk Hofoperntbeater in Wien. Die Pugenotte Von 
Eiſenbahn⸗ Fahrplan ar 
vom 15. Oktober ab. m 
Berliner Bahnhof. de 
Abgang der Züge von Stettin nach: S 
Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 
erſonenzug 6 u. — M. N & 
Angermünde, Eberswalde, Berlin . 
erſonenzug 6 u. 40 M. Mi bg 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, o 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, ta 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 u. 44 M. MET 
Angermünde, Eberswalde, Berlin de 
Schnellzug 8 u. 55 M. N ur 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 9 U. 


Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Schwerin, Lübeck, Ham⸗ 


burg Schnellzug 11 u. 1 M. U 
Stargard, Colberg, D ee: 


anzig 
8 ; : 11 u. 1 * 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, . 
Frankfurt a/ O., Berlin 
Perſonenzug 12 u. 
Damm Perſonenzug 2 U. 


Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Kourierzug 3 U. 


Perſonenzug 5 U. 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a/ O., Berlin 
Perſonenzug 5 U. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
f Perſonenzug 7 U. 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 
Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 U. 


Stargard Gem. Zug 10 U. 50 M. Abd na 
Angermünde, Eberswalde, Berlin N 
Gem. Zug 11 u. — M. Abd 3 
Yinkunft ber Züge „m Stettin von: 3 
i röwalde, Anger € 
erer Fre NE ug 4 u. 16 m. u ,, 
Stargard Gemiſchter Zug 6 U. 25 M. Mrs 85 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Schnellzug 8 U. 18 M. Nerg. in 
Stralfund, Swinemünde, Wolgaſt, ub 
Paſewalk Perſonenzug 9 u. 17 M. M | 5, 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, de 
Schwedt Perſonenzug 9 U. 32 M. Ib \ 
Stolp, Colberg, Stargard ab 
erſouenzug 10 U. 51 M. U 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, N 
Frankfurt “(O. Kourierzug 11 u. 6 M. Un 0 
Stolp, Colberg, Stargard N 
Perſonenzug 11 u. 51 M. Dt 0 
Schwerin, Roſtock, Strasburg, 1 
Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 1 u 13 M. N. % 
Damm Perſonenzug 3 U. 10 M. Nut am 
Danzig, Colberg, Stargard ® 
ourierzug 3 U. 27 M. Nm \ 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralfund, Wolgaſt, Swine⸗ 
münde, Paſewalk S 1 7 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a! O. 
Angermünde, 9 
srienzug 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Schnellzug 
Danzig, Colberg, e Kreuz 
erſonenzug 


Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Swinemünde, Wol⸗ 
gaſt, Paſewalk Perſonenzug 

Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a/D. Perſonenzug 10 u. 41 M. Abd 

Breslauer 0 


U 

Abgang der Zü e 
Cüſtrin, Breslau erſonenzug 6 U. 45 M. 
Cüſtrin, Reppen Gemiſchter Zug 10 U. 40 M. Brm 
Cüſtrin, Breslau Schnellzug 2 U. 15 M. Nm. 
Cüſtrin Gemiſchter Zug 6 U. 20 M. Nm. 

Ankunft der use in Stettin von: | 

Cüſtrin Gemiſchter gu 9 U. 25 M. Vrm 
Reppen, Cüſtrin Gemischter Zug 4 U. 2 M. Nm. 
Breslau, Cüſtrin Perſonenzug 5 U. — M. Abd. 


id drit agegen mit den 
Zügen in allen der Wagenklaſſen 


